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Mantis religiosa (L.) wurde von LINNAEUS 1758 (Systema 
Naturae, ed. X, S. 426, Nr. 5) als Gryllus (Mantis) religiosus 
beschrieben. 1767 beschrieb LINNAEUS die Gattung Mantis 
(Systema Naturae, ed. XIII, S. 689, Nr. 220), nachdem er sie 
von der Gattung Gryllus abgesondert hatte. 

Mantis religiosa (L.) ist eine sehr weit verbreitete Art, da 
sie in Europa, Asien, Afrika und Australien auftritt. Die Art 
wurde auch in Amerika festgestellt, wohin sie, naeh Angaben 
amerikanischer Forscher, eingeschleppt war. 

Die bisher bekannte Nordgrenze ihres Auftretens in Eura- 
sien läuft von Nordfrankreich über Südbelgien, Deutschland, 
Polen, die Sowjetunion bis nach Japan [Fig. 1]. In Frankreich 
ist die Gottesanbeterin im Süden des Landes allgemein bekannt, 
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im Norden dagegen tritt sie inselartig dort auf, wo die mikro- 
klimatischen Verhältnisse für sie günstig sind; sie reicht aber 
bis an die nördlichen Küstengrenzen Frankreichs, wie Z. B. 
Departement Pas-de-Calais (CAVARO, 1912 und CHOPARD, 1951). 
In Belgien (DE SELYS-LONGCHAMPS, 1892) wurde sie in der 


Fig. 1. Nordgrenze des Areals von Mantis religiosa (L.). 


Provinz Hainaut: VIII 1890 in Haine St-Pierre und am 26 VIII 
1892 in Chimay gefangen. Ihre am weitesten nórdlich liegenden 
Fundorte in Deutschland sind: das Nahetal, Frankfurt a. M. 
und Würzburg (BEIER, 1939, RAMME, 1935, STROHM, 1932 und 
ZACHER, 1917). Nach BACHER und STROHM ist die Gottesan- 
beterin an manchen Stellen, wo sie von früheren Forschern 
angegeben wurde, bereits ausgerottet worden. Nach SCHIEMENZ 
(1954) sind gegenwärtig in Deutschland folgende Fundorte die- 
ser Art bekannt: Sehlossberg bei Freiburg, Kaiserstuhl in 
Baden und Bad Kissingen in Bayern, und nach HARZ (1957) 
tritt sie zur Zeit in Deutschland nur am Kaiserstuhl in Baden 
und am Hammelsbarn bei Perl im Saargebiet auf. In Polen 
liegen folgende Fundorte am weitesten nördlich: Chorzöw in 
Oberschlesien (PAx, 1920/21), Garbatka, Kreis Kozienice (BA- 
ZYLUK, 1956), Dzierzkowice und Lipa im Kreise Krasnik (BA- 
ZYLUK, 1947) [Fig. 2]. n 
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BAZYLUK (1956, 1957), RAZOWSKI (1953), SZELIGA-MIE- 
RZEYEWSKI (1928) und ZACHER (1909, 1917) gaben nach BACH- 
MATJEW (1909) an, dass die Gottesanbeterin in Łódź (Polen) 
auftritt; dies war aber irrtümlich. BACHMATJEW (1909) machte 
nämlich einen Fehler in seinem Bericht über die Arbeit von 


Fig. 2. Fundorte von Mantis religiosa polonica n. ssp. in Polen: 1 — Cho- 

rzów, 2 — Góry Wysokie, 3 — Garbatka, 4 — Dzierzkowice, 5 — Lipa, 

6 — Puszeza Sandomierska (Deba Rozalin, Kolbuszowa, Krzatka, Mie- 
lee, Nisko, Rudnik, Stalowa Wola und Rozwadów). 


LEWANDOWSKIJ (1907), indem er die russischen Worte „or 
Ломжи?” (ot LomZi) als „von Lodz” übersetzte. In dem glei- 
chen Bericht gibt es noch einen weiteren Fehler, und zwar im 
Satz „Die Grenzlinie ist 35° nördlicher Breite" statt „ist 35^" 
sollte stehen: „ist 53%”. LEWANDOWSKIJ (1907) behauptete gar 
nicht, dass Mantis religiosa (L.) in der Gegend von Łomża 
auftritt; er sagte bloss, dass die Gottesanbeterin, im Hinblick 
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auf ihre Verbreitung im Inneren Russlands bis 53? nórdlicher 
Breite, südlich von Łomża auftreten könnte. Namentlich 
schreibt er (Anmerkung 1 auf S. 79): „Ziehen wir auf der 
Karte Russlands eine Linie nach dem 53. Grad geographischer 
Breite, dann verläuft die äusserste Verbreitungsgrenze der ge- 
wöhnlichen Gottesanbeterin von Lomża über den Südteil vom 
Gouvernement Grodno, den Mittelteil vom Gouvernement 
Minsk, den Südteil vom Gouvernement Mohilew, nórdlieh der 
Stadt Orel nach der Stadt Nowosil im Gouvernement Tula, 
Stadt Kozlow im Gouvernement Tambowsk, Stadt Pensa, 
Stadt Horodischtsche im Gouvernement Pensa, Stadt Sysran 
im Gouvernement Simbirsk, Stadt Samara, 100 Werst nördlich 
von Orenburg, 30 Werst südlich von Sterlitamak im Gouver- 
nement Ufa, über das Orenburger Kosaken-Militärgebiet u.s.w.” 1 

Im Kontinentalklima der Sowjetunion überschreitet Mantis 
religiosa (L.) sogar den 54. Grad geographischer Nordbreite. 
Angaben über ihr Auftreten fern im Norden Russlands liegen 
bereits seit mehr als 100 Jahren vor. FISCHER DE WALDHEIM 
(1846) teilt mit, dass V. MOTSCHULSKI diese Art in Ostsibirien 
sammelte; es ist uns aber bekannt, dass MOTSCHULSKI in Ost- 
sibirien Insekten am Amur sammelte, es mag daher sein, dass 
er auch diese Art am Amur, d. h. in der Nähe der Dauerfrost- 
bodengrenze fing. EVERSMANN (1859) nennt Saratow, Samara 
(= Kujbysehew) und Orenburg (= Tschkalow) als die nórd- 
lichsten Fundorte der Art. BEY-BIENKO (1950) führt als die 
am weitesten im Norden liegenden Fundorte — Woronesch im 
europäischen Teil der Sowjetunion und Troick bei Tschelja- 
binsk (54? geographischer Breite) in deren asiatischem Teil an. 
In dem von mir bearbeiteten Material standen mir zur Ver- 
fügung Stücke, die in folgenden nach Norden hin vorgescho- 
benen Ortschaften der Sowjetunion gefangen worden waren: 


1 ‚Если провести 53° на карте Poccin, ro предЪльная линія pac- 
пространенія обыкновеннаго богомола пройдеть оть Ломжи чрезъ 
южную часть Гродненской губернии, средину Минской, южную часть 
Могилевской, сЪвернфе города Орла Ha Новосиль, г. Тулекой губер- 
Him, Козловъ-Тамбовской, Пензу, Городище, г. Пензенской губ., 
Сызрань, г. Симбирской губ., Самару, верстъ на 100 съверне Орен- 
бурга, версть на 30 южнЪе Стердитамака, Уфимской губ., чрезъ 
Область Оренбурскаго Казачьяго войска и т. д.” 
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Jeliwo bei Rakulowa in Podolien, Saratow, Samara (= Kujby- 
schew), Kargala bei Orenburg (= Tschkalow), Kustanaj und 
Omsk in Sibirien und Jakowlewka in Ussurien. 

M. religiosa (L.) tritt laut Angaben von SHIRAKI (1932) 
in Japan weit im Norden auf, und zwar noch auf der Insel 
Hokkaido, ausgenommen deren nord-óstlichen Teil. 

In Amerika ist sie aus Jamaika von SCUDDER (1868) ge- 
meldet worden, aus Bolivien — von JAKOBSON und BIANKI 
(1905), aus Kanada — von HUTCHNGS (1934) und aus den 
Nordoststaaten der USA — von SLINGERLAND (1900), GURNEY 
(1950), Jupp (1950) und Nurrine (1950). Nach der Ansicht 
von SLINGERLAND (1900) wurde die Gottesanbeterin, nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika aus Europa mit Obst- 
bäumen eingeschleppt. Zur Zeit ist es schwer zu sagen, seit 
wann sieh M. religiosa (L.) in Amerika befindet; eines ist je- 
doch sicher: sie gehórt nunmehr zu Arten, die sich in Amerika 
akklimatisiert haben und ein fester Bestandteil der amerikani- 
sehen Fauna geworden sind. 

Im Süden dringt M. religiosa (L.) bis zum áussersten Süden 
von Afrika (STAL, 1871 und BEIER, 1955), bis zum Süden von 
Asien (BEIER, 1956) vor, weiter erreicht sie über die Inseln 
des Malaiisehen Archipels (WERNER, 1924, 1925, 1932, 1933a, 
1933b) und Neuguinea (GERSTAECKER, 1883) Australien (GIGLIO- 
-Tos, 1927 und SHIRAKI, 1932). 

Aus dem bisher Gesagten geht hervor, dass M. religiosa 
(L.) eine weit verbreitete Art nicht nur in tropischen und sub- 
tropischen Ländern, sondern auch in den Ländern der gemä- 
ssigten Zone ist. Das ursprüngliche Areal dieser Art, von wo aus 
sie sich dann verbreitete, lag wahrscheinlich in einem subtro- 
pischen Klima, weil sie bei ihrer Entwicklung ziemlich hohe 
Temperatur und viel Sonnenlicht benötigt. Auf Grund einer 
Analyse des bisher bekannten Areals der Gottesanbeterin in 
Europa ist festzustellen, dass sie noch da erscheint, wo die 
Mitteltemperatur der vier wärmsten Monate (VI—IX) etwa 
16°C beträgt, und wo es verhältnismässig viel Sonnenschein 
gibt. Wie bekannt, an warmen und sonnigen Tagen fliegen viele 
Insekten; es besteht daher eine gróssere Móglichkeit, Nahrung 
zu fassen und dadurch auch die gegebene Stelle für die Art zu 
behaupten. Mit dem Licht (Sonnenlicht) hängt auch das Eier- 
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legen eng zusammen (es handelt sich wohl um schnelles Ein- 
trocknen der schaumartigen Ausscheidung der Nebendrüsen, 
die als Kokonhülle dient). Bei der Zucht legt die Gottesanbe- 
terin im Schatten keine Eier ab — trotzdem sie gut herausge- 
bildet sind; mit Sonnenstrahlen (CHOPARD, 1920) oder mit 
einer elektrischen Lampe beleuchtet (vom Verfasser beobach- 
tet), beginnt sie in einer verhältnismässig kurzen Zeit Eier ab- 
zulegen. Das Weibchen legt in der Regel drei Kokons ab, 
wobei in jedem Kokon 100 bis 300 Eier enthalten sind. Die 
Kokons werden an Stengeln von Gesträuch, an Grashalmen, 
auch unter Steinen, Rindenstücken, abgefallenen Zweigen u. 
dglm. abgelegt. Aus den Eierkokons schlüpfen im Spätfrühling 
oder zu Beginn des Sommers (in gemässigter Zone) junge Lar- 
ven, die Anfang August zu Imagines werden. Sowohl die Lar- 
ven, wie auch die Imagines zeichnen sich durch starken Kanni- 
balismus aus; daher leben sie zerstreut, und junge Larven 
kriechen fast unmittelbar nach dem Schlüpfen weit weg aus- 
einander. Imagines sind flugfähig und führen bei günstigen 
Wetterverhältnissen ziemlich lange Flüge aus. 

Die geographische Verbreitung von M. religiosa (L.) ist 
einerseits durch ihre biotischen Eigenschaften und anderer- 
seits durch.klimatische Umstände bedingt. Heute ist es schwer, 
die Frage zu beantworten, auf welche Weise sie ein so grosses 
Areal eingenommen hat; hierzu wären paläontologische Anga- 
ben nötig, die uns aber leider fehlen. Es ist die Erscheinung 
bekannt, dass nicht nur räuberisch lebende Arten, sondern auch 
pflanzenfressende Insekten, z. B. Locusta migratoria L., abwan- 
dern, sobald die Kopfzahl der Tiere auf gegebenem Gebiet eine 
gewisse Dichte überschritten hat. Die Populationsdichte spielt 
bei der Verbreitung von M. religiosa (L.) wahrscheinlich eine 
grosse Rolle. Es ist möglich, dass der Kannibalismus, der die 
Tiere nieht nahe beieinander leben lässt, auch in gewissem 
Grad zur Verbreitung der Art beiträgt. Ein weiteres wichtiges 
Moment, das die Verbreitung der Art erleichtert, ist — wie es 
scheint — die erhebliche Fähigkeit dieser Art, sich neuen Ver- 
hältnissen anzupassen. In heissen Ländern, sogar schon in Süd- 
europa, z. B. in Bulgarien, lebt M. religiosa (L.) in offenem 
Gelände, dagegen im Nordteil ihres Bereiches, z. B. in Polen, 
ist ihr Auftreten nur auf Liehtungen und Waldwiesen be- 
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schränkt, wo mikroklimatische Verhältnisse ähnlich wie im 
Offenen im Süden sein können. Der Mensch hat wohl auch 
einen Beitrag zur Verbreitung der Art geliefert. Die an Gras 
und Grünpflanzen angebrashten Eierkokons konnten z. B. beim 
Transport von Pferdefutter im Kriege leicht verstreut werden. 
Die an Sträuchen, z. B. Weinrebe, oder an Obstbiumen be- 
findlichen Eierkokons (SLINGERLAND, 1900) konnten vom Men- 
schen in entlegene Gegenden verschleppt werden. Entsprachen 
dann — wenigstens einigermassen — klimatische Verhältnisse 
den Eierkokons, so trat der Entwicklungsprozess ein, und die 
Art gewann einen Arealzuwachs. 

Die Variabilität innerhalb der Art M. religiosa (L.) ist eine 
seit langem bekannte Tatsache. In den bisherigen Arbeiten 
unterstrich man die Veränderlichkeit in der Färbung und 
Grösse des Körpers. Farbenvarianten behandelte man sei es als 
besondere Arten: FABRICIUS (1787, 1793), FISCHER DE WALD- 
HEIM (1846), sei es als Aberrationen oder als Varietäten: PA- 
DEWIETH (1900) u. a. Bei M. religiosa (L.) sind folgende Fär- 
bungen bekannt: grün, gelbgrün, strohgelb, grau, hellbraun, 
dunkelbraun, braunviolett und fast schwarz. Die Färbung des 
Körpers sowie der Vorderflügel ist in der Regel fast gleich, 
ausgenommen den Vorderrand der Vorderflügel, oft auch den 
Vorderrand und Enden der Hinterflúgel, die dunkler als an- 
dere Teile, meistens braun, manchmal rotbraun oder gelbbraun 
gefärbt sind. Grossen Farbschwankungen unterliegt der ellipti- 
sche Fleck, befindlich an der Basis der Innenseite der Vor- 
dereoxen. Der Fleck kann einfarbig, zweifarbig, manchmal 
undeutlich sein oder ganz fehlen. Ist der Fleck einfarbig — 
so ist er dann beinahe weiss, grünlich, hellbraun, dunkelbraun 
oder schwarz. Ist der Fleck zweifarbig und bildet ein sogenann- 
tes , Auge", dann befindet sich innerhalb dunklen elliptischen 
Flecks ein kleiner, runder heller Makel, grünlich, gelblich, 
weisslich oder weiss gefärbt. Farbvarianten weisen auch die 
an Vorderfemora und Tibien befindlichen Dorne auf; ihre Fär- 
bung wechselt von hellbraun bis fast schwarz, manchmal sind 
ihre Mittelteile hell gefärbt. 

Die Veränderlichkeit der Körpergrösse ist bei den einzelnen 
Stücken, die von verhältnismässig unweit voneinander ent- 
fernten Gebieten stammen, beachtlich. FISCHER (1853) hebt 
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hervor, dass die Gottesanbeterin von Afrika fast zweimal so 
gross sei als die von Europa: „In Africa tota et insula Madeira; 
(specimina consueto fere duplo maiora, cereis $ perlongis)." 
Über die Veränderlichkeit der Körpergrösse von europäischen 
Exemplaren von M. religiosa (L.) schreiben u. a. D. [OLFUS] 
(1899) „dans la vallée de Planchetorte (individus plus petits 
que ees de Provence — seconde M. l'abbé BREUIL).” und RI- 
CHARD (1954), welcher angibt, dass die Weibehen von Meulan, 
verglichen mit jenen von Rousillon, einen sichtbaren Unter- 
schied in Kopf- und Thoraxmassen aufweisen. 

GIGLIO-Tos (1927) sagt, indem er die geographische Ver- 
breitung von M. religiosa (L.) bespricht: ,,Europe, Asie, Afri- 
que, Australie. Commune, trés variable, mais pas de variétés 
locales." Ich teile jedoch die Ansicht nicht, dass M. religiosa 
(L.) keine lokalen Variationen erzeugt. Die Untersuchung des 
mir zu Verfügung stehenden Materials aus Europa, Asien und 
Afrika erwies seine Veränderlichkeit je nach der geographischen 
Verbreitung. Die Untersuchung führte mich zur Feststellung 
gewisser Merkmale, die den in bestimmten geographischen Ge- 
bieten lebenden Individuen gemeinsam sind. Solehe miteinander 
in Korelation stehenden Merkmale sind: Grósse und Gestaltung 
der Ocellen und Ocellenhügel; Verhältnis der Länge zu der 
grössten Breite des Pronotums; Gestalt und Grösse der Zähn- 
chen auf der Seitenleiste des Pronotums; Grósse und Zahl der 
Zapfen auf der oberen Aussenleiste der Vordercoxen; Grósse, 
Zahl und Lokalisierung der auf der unteren Basalseite der Vor- 
dercoxen befindlichen warzenartigen Bildungen; der männliche 
Kopulationsapparat, seine Form, Grósse, sowie der Auswuchs 
auf dem linken oberen Phallomer (Epiphallus, Valva superior). 
Auf Grund dieser Merkmale sondere ich die folgenden 7 Unter- 
arten ab, und zwar: 


Mantis religiosa religiosa (L.) 
Mantis religiosa inornata WERN. 
Mantis religiosa polonica n. ssp. 
Mantis religiosa eichleri n. ssp. 
Mantis religiosa siedleckii n. ssp. 
Mantis religiosa sinica n. ssp. 
Mantis religiosa bey-bienkoi n. ssp. 


Iur 
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Vermutlich ist auch Mantis capensis SAUSS. eine besondere 
Unterart. 

Das verfügbare Material war verhältnismässig knapp, und zwar 
bestand es aus nur 1090 Individuen, ausserdem 70 Exuvien und 52 Eier- 
kokons. Das Material stammte aus folgenden Sammlungen: Museum 
der Humboldt-Universität, Berlin (43 Individuen von Mantis religiosa 
(L.) sowie das ganze übrige Material, 32 Stück aus der Gattung Mantis 
L.), Zoologisches Institut der Akademie der Wissenschaften der UdSSR 
zu Leningrad (471 Individuen), Zoologisches Institut der Polnischen 
Akademie der Wissenschaften, Warszawa (560 Individuen, 70 Exuvien 
und 52 Eierkokons), Zoologisches Institut der Polnischen Akademie 
der Wissenschaften, Zweigstelle Kraköw (11 Individuen), Anstalt für 
Systematische Zoologie an der Adam Mickiewiez-Universität, Poznan 
(4 Individuen), Privatsammlung von Herrn Dipl.-Ing. M. KRZYWICKI, 
Lublin (1 Weibchen). Allen denjenigen, die mir Materialien zur Bearbei- 
tung gefällig entliehen haben, und insbesondere Herrn Dr. Н. SCHIE- 
MENZ, Leiter der Abteilung Niedere Insekten im Zoologischen Museum 
zu Berlin, Herrn Professor Dr. G. J. BEY-BIENKO, Leningrad, Herrn 
Professor Dr. J. STACH, Kraków, Herrn Doz. Dr. W. SKURATOWICZ, 
Poznan, und Herrn Dipl.-Ing. M. KRZYWICKI, Lublin, spreche ich meinen 
herzlichen Dank aus. | 

Sämtliche Zeichnungen wurden von Herrn E. Ктвкүсн verfertigt. 


Mantis religiosa religiosa (LINNAEUS, 1758) 


Synonyme: Mantis oratoria FABRICIUS, 1775; Systema Entomolo- 
giae, S. 276, Nr. 14 (partim). > 

Mantis sancta FABRICIUS, 1787; Mantissa insectorum, 3. 228, Nr. 23. 

Mantis striata FABRICIUS, 1793; Entomologia systematica emen- 
data et aucta, Il, S. 20, Nr. 30. 

Mantis maroccana THUNBERG, 1815; Hemipterorum Maxillosorum 
genera illustrata plurimisque novis speciebus ditata ac descripta, Mém. 
Ac. Se. St-Pétersbourg, 5, S. 287. 

Mantis radiata FISCHER DE WALDHEIM, 1846; Entomographie de 
la Russie, IV, S. 101, Tafel 2, Abb. 3. 

Mantis religiosa ab. flava PADEWIETH, 1990; Orthoptera genuina des 
Kroatischen Litorale und der Umgegend Fiumes, Glassn. Hrvatsk. Nara- 
vosl: Druż., 11, S. 20. 

Mantis religiosa ab. brunnea PADEWIETH, 1900; 1. e., S. 20. 


Kórperfarbe in beiden Geschlechtern hellgrün, gelbliehgrün, 
strohgelb, hell- oder dunkelbraun. Bei den grün gefärbten 
Insekten sind oft der Vorderrand der Vorderflügel und die 
Enden der Hinterflügel bräunlich oder rostbräunlich. 

Kopf, von vorne gesehen, dreieckig, bei dem Weibchen 
grösser als bei dem Männchen. Facettenaugen gross, konvex, 
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elliptisch, oben und unten ziemlich spitz auslaufend. Ocellen 
ziemlich gross, konvex, auf Ocellenhügeln gelegen, die bei dem 
Männchen verhältnismässig gross, bei dem Weibchen kleiner 
sind. Die seitlichen Ocellenhügel bilden beim Weibchen [Fig. 3] 
dreieckige Ausläufer, die mit ihrer Spitze ähnliche Ausläufer 
des medianen Ocellenhügels berühren. Stirnschildehen fünf- 
eckig, ohne Furchen. Fühler gleich lang oder länger als Pro- 
notum. 


Fig. 3-9. Ocellen von Weibchen: 3 — Mantis religiosa religiosa (L.), 

4 — M. r. inornata WERN., 5 — M. r. polonica n. ssp., 6 — M. r. eich- 

leri n. ssp., 7 — M. r. siedleck n. ssp., 8 — М. r. sinica n. ssp., 9 — M. 
r. bey-bienkoi n. ssp. 


Pronotum [Fig. 10, 11] über der Basis der Vordercoxen ver- 
breitert, mit einer Mittellängsfurche, die von dem Vorderrand 
bis zur Querfurche läuft, und mit einem Mittelleistchen, das 
von der Querfurche bis fast an den Hinterrand des Pronotums 
reicht. Das Verhältnis der grössten Breite des Pronotums zu 
dessen Länge beträgt etwa 1:3. Pronotum von einem Seiten- 
leistchen umrandet, das bei den Weibchen [Fig. 23] ziemlich 
stark, bei den Männchen schwächer, aber noch deutlich ge- 
zähnelt ist. 

Vorderbeine zeigen an der Basis der Innerseite der Coxen 
einen elliptischen, dunklen, manchmal fast schwarzen Fleck, 
worin sich oft ein runder, gelblich, grünlich oder weisslich ge- 
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färbter Makel befindet. Am Vorderleistehen der Vordercoxen 
ziemlich grosse, zackenfórmige Erhóhungen, unter denen kleine. 
kegelfórmige Zápfchen sitzen [Fig. 30]. Die Innenseite der 
Vordereoxen hat zahlreiche weisse, gelbliche, grünliche oder 
hellbraune warzenartige Zapfen. Die Dornen an der Innenseite 
der Vorderfemora abwechselnd lang und kurz, die langen Dor- 
nen und ihre Basis dunkelbraun oder schwarz; der Mittelteil 
aller Dornen ziemlich oft, manehmal auch die Basis der kurzen 
Dornen-heller. Die Vertiefung für die Klaue befindet sich bei- 
nahe in der Mitte des Femur. An der Aussenseite der Vorder- 
femora vier Dornen von Körperfarbe mit verdunkelten Spitzen. 
Vier diskoidale Dornen, dahinter bis zur Femurbasis [Fig. 37 
und 38] ziemlich grosse, zackige, unregelmässig liegende Zapfen, 
die beim Weibchen zahlreicher und grösser sind als beim 
Männchen. Vordertibien mit aussen- und innenliegenden Dor- 
nen, mit einer Klaue endend. Das dritte Beinpaar länger als 
das zweite. An den Tibien des zweiten und des dritten Bein- 
paares ziemlich starke Haare; Dornen fehlen. 

Vorderflügel beim Weibchen halbdurchsichtig, beim Männ- 
chen, ausgenommen Vorderränder, durchsichtig — reichen in 
beiden Geschlechtern bis an das Ende des Abdomen. Hinter- 
flügel länger als Vorderflügel, farblos, ausgenommen den Vor- 
derrand und den Schlussteil, die körperfarbig sind. Die Hinter- 
flügeladern von der Körperfarbe. 

Abdomen des Männchens walzenförmig, beim Weibchen 
breit, dorso-ventral abgeflacht. Cerei in beiden Geschlechtern 
lang; Styli mehr als zweimal kürzer als Cerci. 

Der Seitenauswuchs am linken oberen Phallomer des Männ- 
chens [Fig. 51] verhältnismässig lang, seine Länge gleicht 
beinahe dem hinter ihm liegenden Endteil des Phallomers. 


Körperlänge: Männchen 43—60 mm Weibchen 43—77 mm. 
Pronotumlänge: ai 12,5—18 Ge = 14223725 
Vorderflügellänge: a 29—40  , 2 31—49 ,, 
Vorderfemurlànge : Уз EMS о. 


Untersuchtes Material: Afrika: Ägypten, eoll А. WaGa, 19, 
EHRENBURG leg., 14; Marokko, VAUCHER leg., 1900, 533 und 599. 

Europa: Europa meridionalis 233; Europa, 7 ІХ 1910, 19; Frank- 
reich: Biarritz, 14, coll. A. WAGA; Süd-Frankreich, Grenoble, 1 IX 1912, 
19, Н. HEDICKE leg.; Rumänien, W. BAZYLUK leg.; Mehadia, 16 VIII 
1958, 244. 399; Bucuresti, Wald Cernica, 17 VIII 1958, 13, 299 (1 davon 
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Larve): Finatele Clujului, 20 VIII 1958, 433, 1099 (1 davon Larve); 
Fagat ad Cluj, 21 VIII 1958, 1g, 299; Valul Traian ad Constanta, 
3 IX 1958, 344; Basarabi ad Constanta, 4 IX 1958, 899; Agigea ad 
Constanta, 5-7 IX 1958, 233, 499; Basarabi ad Constanta, von drei 
Eierkokons, Ende XII 1958, 129 Larven, W. BAZYLUK cult.; Basarabi 
ad Constanta, 3 X 1958, 1 Eierkokon und 6 X 1958, vier Eierkokons, 
B. PISARSKI leg.; Basarabi ad Constanta, 15 und 16 IX 1958, 2 Eierko- 
kons, W. BAZYLUK eult., Agigea ad Constanta, 16 IX 1958, 1 Eierkokon, 
17 IX 1958, 1 Eierkokon, 25 IX 1958, 1 Eierkokon, 1 X 1958, 1 Eier- 
kokon und 7 X 1958, 1 Eierkokon, W. BAZYLUK cult. Schweiz: Stalden, 
Wallis, 28 IX 1905, 299, ScHAPOSCHNIKOFF leg.; Italien: Bozen, X 1910, 
14, Н. SOLDANSKI leg. ; Neapel, 7 IX 1913, 233, E. SCHMIDT leg.; Messina 
am Colle S. Rizzo 2-400 m, 27 VII 1924, 19, RAMME-RICHTER leg., Mes- 
sina Torrente-Cataratti, 26 VII 1924, 233, RaMME-RICHTER leg.; Si- 
zilien, Nicosia, 30 IX-10 X, 14, 19. Österreich: Austria inf[erior], 
Eicogel, Módl[in]g, 19, R. Hicker leg.; Austria inf[erior], Mödling, 
19, R. HICKER leg.; Süd-Tirol, Atzwang und Umgebung, 28 VIII-2 IX 
1921, 244, RAMME leg., Süd-Tirol, Greto, 5 VIII 1921, 1%, RAMME leg. 
Tschechoslowakei: Slowakei, Kral. Chlumee, VIII 1953, 14, Dr. Hor- 
FER leg. Ungarn: Budapest, 1935, 1$, E. HORVÁTH leg.; Pestszentimre, 
1935, 14, Е. HORVATH leg.; Tihany, 21 IX 1956, 14, 19, B. PISARSKI 
leg.; Balatonfüred, 19 IX 1956, 14, 19, B. PISARSKI leg. Jugoslavien: 
Split, 1-15 IX 1947, 299, A. MIKLASZEWSKA leg.; Istrien, Rovigno, 
11 IX 1912, 14, 19, RAMME leg., Istrien, Abbazia, Veprinaz, 7 IX 1912, 
14, 19, RAMME leg.; Gravosa, 1930, 14 (am Licht), Amseu leg.; Dalma- 
tien, Hvar, 11 VIII 1936, 19, M. KRZYWICKI leg.; Lussingrande, 6 VIII 
1924, 1g und 15 VIII 1924, 19, Dr. FUDAKOWSKI leg. Bulgarien: Galata, 
Distr. Varna, 15 X 1954, 14, 19, К. STRAWIŃSKI leg.; Varna, 16 X 1954, 
19, R. BIELAWSKI leg.; Baléik, 17 X 1954, 244, R. BIELAWSKI leg.; 
Burgas, 19 X 1954, 1g, K. STRAWIŃSKI leg., und 14, 399, 8 RIABININ 
leg.; Cerny V'reh, Distr. Burgas, 19 X 1954, 244, R. BIELAWSKI leg. 
und 299, S. RIABININ leg.; Ropotamo, 21 SE 1957, 14, 299 (Larven), 
Aitos, 24 VII 1957, 333, 499 (Larven), Plovdiv, 26 VII 1957, 444, 699 
(Larven), Asenovgrad, 27 VII 1957, 433, 299 (Larven), Lakatnik bei 
Vraca, 4 VIII 1957, 333 (Larven), Vraca, 5 VIII 1957, 299 (Larven), 
W. BAZYLUK leg.; Sandanski, 14 VIII 1958, 14, 24 VIII 1958, 14, 299, 
25 VIII 1958, 14, 31 VIII 1958, 1g, 28 V 1958, 36 Larven (I Stadium), 
W. BAZYLUK ex ovis cult.; Malko T’rnovo, 27 V 1958, 42 Larven (I Sta- 
dium), 24 VI 1958, 1 Larve (II Stadium), 8 VIII 1958, 19 und 6 X 1958, 
1 Eierkokon, W. BAZYLUK ex ovis cult. Sandanski, 25 IV 1958, 2 Eier- 
kokons, Malko T'rnovo, 2 V 1958, 2 Eierkokons und 5 V 1958, 2 Eier- 
kokons, B. PISARSKI leg.; Balkan, 12 und 13 IX 1957, 233, 499, B. und 
T. UMIŃSKI leg., Plovdiv, 13 IX 1957, 14, T. UmrNsxr leg.; Mazedonien, 
26 VIII 1917, 19, Dr. SCHULZE leg. UdSSR: Russland, Cherson, V-VI 
1902, 19, EwrnsT leg.; Südrussland, 19, Tausch leg.; Tschorny Yar 
(Wolga), 19; Kargala, Gouv. Orenburg (Tschkalow), 1915-16, 19, H. 
GROTE leg.; Schwarzmeerküste, Tuapsse, 27 und 28 IX 1927, cy IKA 
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Ramme leg.; Transkaukasien, Tiflis (= Tbilisi) bei Kloster Schachnabat. 
29 IX 1927, 19, RAMME, leg.; Amwrolewkaz, 19; Cet *Medwf[edica]. 
Donskaja, 19, INTULOV leg.; Odessa, 15, coll. A. WAGA; Südküste der 
Krim, 19, Nasonov leg.; Gurzufa, Krim, 17-28 IX 1925, 13, W. ARTO- 
BOMSKI leg.; Bezirk Muchalatka, Krim, 7-8 VIII 1900, 19, AGGENKO 
leg.; Südarmenien, Erevan, 17 IX 1955, 19, A. RIEDEL leg., Sarepta 
(= Krasnoarmejsk), 13, KorENATI leg., Sarepta (= Krasnoarmejsk). 
lj; Prischib-Novogolovka (= Leninsk), südliche Mugan, 22 VII 1922, 
ZNOJKO leg.; Artek (Krim), 3 VIII 1903, 1g, N. Kuznecov leg.; Ljul- 
jakeran, Zuwant, 2 VIII 1932, 14, ZNOJKO leg.; Akkerman (= Belgorod 
Dniestrovskij), 3 VIII 1911, 19, O. PETROWITSCH leg.; Taganrog, 30 VIII 
1904, 13, Муткомзках leg.; Atbasar, 23 und 24 VII 1899, 244. IGNA- 
TOV leg.; Armenia, 3 VIII 1925 14, 19. 

Asien: Kl. Asien, Süd Taurus, 233, W. LICHE leg.; Bahnhof Farab 
6 V 1912, 15, GoLBEK leg.; Alma-Ata, 30 VIII 1936, 15 und 12 IX 1936 
19, B. BIRULJA leg.; Narharna, Fl. PiandZ, Tadschikistan, 9 IX 1934, 
Lumowa leg.; Dschili-kul, Tadschikistan, 12 VI 1934, 14, GUSSAKOV- 
SKIJ leg.; Gissar, Tadschikistan, 27 VII 1935, 15, MISCHTSCHENKO leg.; 
Insel Nowinsk, 6 VIII 1934, 1%, REzwoJ leg.; Ur Tjundjukli, Amu- 
Dana, 17 VII 1910, 15, FISCHER leg.; West-Iran, Asterabad, 18 IX 
-6 X 1903, 755, 899, ZARUDNYJ leg. 


Mantis religiosa inornata WERNER, 1930 


Mantis inornata Werner, 1930: Indian Mantids or Praying Insects; 
Proc”. Zool, London, 32, S. 689, Fig. J. 

Diese Form ist von WERNER (1930) als eine selbstándige 
Art auf Grund eines weibliehen Exemplars von Dehra Dun in 
Indien beschrieben worden. In der Sammlung des Zoologischen 
Instituts der Polnischen Akademie der Wissenschaften in War- 
szawa befinden sich 4 Exemplare, von denen 2 Weibchen 
Zettel mit Angaben: ,,Chubul, 1" nov. 90”, 1 Weibchen — 
„Chubul, 1" nov. 1890" und 1 Männchen — „Chubul, 19* oct. 
90" tragen. Die genannten Exemplare entsprechen den von 
WERNER (1930) angeführten diagnostischen Merkmalen und sind 
von M. BEIER als Mantis inornata WERNER bestimmt worden. 
Eines der erwähnten Weibchen besitzt keinen Ovalfleck an der 
Basis der Vordercoxen, zwei Weibchen zeigen einen nicht 
besonders deutlichen weisslichen Fleck, und das Männchen 
weist einen dunkelbraunen Fleck auf. Bei den Exemplaren ` 
aus Iran, befindlich im Zoologischen Institut der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR (Bazman, Kirman, Persia, 
8 VIII 1898, 19 und 6 VIII 1898, 1g, 19, ZARUDNYJ leg.) ist 
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der Fleck weiss. Bei den Exemplaren aus der UdSSR (Syr- 
-Daria, 26 VII 1904, 14, BREITFUS leg. und Kazalinsk, 16 VIII 
1934, 19) befindlich im Zoologischen Institut der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR ist der Fleck dunkel. Das 
Fehlen des Flecks an den Vordercoxen oder — Femora (nach 
WERNER (1930) genügt dieses Merkmal zur Unterscheidung der 
neuen Art) ist — wie es aus dem untersuchten Material hervor- 
geht — kein sicheres Merkmal und darf daher nicht als Grund- 
lage für eine Beschreibung einer neuen Art dienen. Eine Ana- 
lyse der übrigen Kennzeichen weist einerseits auf einen ge- 
ringen Unterschied, anderseits dagegen auf eine beachtliche 
Ähnlichkeit mit Mantis religiosa (L.) hin; deshalb halte ich 
diese Form für eine Unterart und gebe gleichzeitig eine ergän- 
zende Beschreibung. 

Färbung des Körpers und der Vorderflügel in beiden Ge- 
schlechtern hellgrün, Vorderrand der Vorderflügel, und beim 
Männchen auch die Hinterflügelenden sowie die Seitenleiste 
des Pronotums rötlichbräunlich. 

Kopf und Facettenaugen denen bei M. religiosa religiosa 
(L.) ähnlich. Ocellen gross, beim Weibchen weiter als beim 
Männchen voneinander entfernt, auf den Ocellenhügeln liegend, 
die beim Weibchen sich kaum berühren [Fig. 4]. Fühler, be- 
sonders beim Männchen, länger als Pronotum. 

Pronotum [Fig. 12] über der Basis der Vordercoxen ziemlich 
schwach verbreitert, mit einer Mittellängsfurche, die sich vom 
Vorderrand des Pronotums bis zur Querfurche erstreckt, und 
mit einer Mittelleiste, die von der Querfurche bis fast an den 
Hinterrand des Pronotums läuft. An der Seitenleiste des Pro- 
notums sind die Zähnen beim Männchen kaum bemerkbar, 
beim Weibchen sind sie kurz und breit [Fig. 24]. Das Ver- 
hältnis der grössten Breite des Pronotums zu dessen Länge be- 
trägt etwa 1:4. - 

Der rundliche Fleck an der Basis der Innenseite der Vorder- 
coxen nicht immer deutlich sichtbar, manchmal fehlt er, falls 
vorhanden — ist er hell oder dunkel gefärbt. Die Vorderleiste 
der Vordercoxen [Fig. 31] mit zahlreichen, ziemlich grossen, 
zackigen Erhöhungen, neben denen sich kleine Zäpfchen be- 
finden. Die innere Seite der Vordercoxen mit zahlreichen hellen, 
warzenförmigen Zäpfchen. Die Dornen an der Innenseite der 
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Vorderfemora abwechselnd lang und kurz; die langen Dornen, 
ausgenommen letzten, dunkel gefürbt; bei den kurzen, sowie 
diskoidalen Dornen sind nur die Spitzen verdunkelt. An der 
äusseren Seite der Vorderfemora 4 Dornen von Körperfarbe, 


Fig. 10-22. Pronota: Mantis religiosa religiosa (L.), 10 — 9, 11 — d; 

M. r. inornata WERN., 12 — 9; M. r. polonica n. ssp., 13 — d, 14 — 9; 

M. r. eichleri, 15 — 9, 16 — $; М. т. siedleckii n. ssp., 17 — 9, 18 — 3; 

M. r. sinica n. ssp., 19 — 6, 20 — 9; M. r. bey-bienkoi n. ssp., 21 — d, 
22 — 9. 


mit verdunkelten Spitzen. Von der Basis des Vorderfemurs an 
bis zu den diskoidalen Dornen sind die Zäpfchen beim Männ- 
chen ziemlich gross; sie liegen beinahe in einer Linie mit den 
mitten unter ihnen befindlichen kleinen Zäpfchen; beim Weib- 
chen liegen die grossen Zäpfchen ebenfalls fast in einer Linie 
und die kleinen Zäpfehen daneben [Fig. 39 und 40]. Vorder- 
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tibien mit áusseren und inneren Dornen, mit Klaue endend. 
Drittes Beinpaar länger als das zweite. An den Tibien des 
zweiten und dritten Beinpaares ziemlich starke Haare; Dornen 
fehlen. 

Vorderflügel des Weibchens halbdurchsichtig (bei Exemla- 
ren aus Iran weniger durchsichtig), beim Männchen durchsich- 
tig, ihr Vorderrand bei beiden Geschlechtern undurchsichtig, 
ähnlich den Hinterflügelenden hellbraunrötlich gefärbt. Hinter- 
flügel länger als Vorderflügel, über das Abdomenende hinaus- 
reichend. 

Abdomen des Männchens walzenförmig, beim Weibchen 
etwas weniger als bei der vorigen Unterart abgeflacht. Cerei 
bei beiden Geschlechtern ziemlich lang. 

Der Seitenauswuchs am linken oberen Phallomer des Männ- 
chen ziemlich lang [Fig. 52], seine Länge nur ganz wenig kleiner 
als die dahinter noch befindlichen Endteile des Phallomers. 


Körperlänge: Männchen 50—64 mm, Weibchen 64—73 mm. 
Pronotumlänge: 25 13—18 ,, $» 20—23  ,, 
Vorderflügellänge: is 34—44 ,, 5 44—54 وو‎ 
Vorderfemurlänge: A 13—15 ,, 53 19-20 وو‎ 


Bisher nur aus Indien, Iran und dem asiatischen Südteil 
der Sowjetunion bekannt. 


Mantis religiosa polonica n. ssp. 


Körperfärbung in beiden Geschlechtern hellgrün, grüngelb- 
lich, hellbraun, dunkelbraun oder braunviolett. Bei grünge- 
färbten Individuen sind Vorderrand der Vorderflúgel und Hin-. 
terflügelenden in der Regel bräunlich. Kopf und Facettenaugen 
ähnlich jenen von M. religiosa religiosa (L.) gebaut. Ocellen 
beim Weibchen. mittelgross, die Ocellenhügel bilden zwei wal- 
zenfórmige Erhóhungen, die rechteckig zusammenstossen [Fig. 
5]; Ocellen beim Männchen auf verhältnismässig grossen Ocel- 
lenhügeln gelegen. Stirnschildehen fünfeckig. Fühler, besonders 
beim Männchen, gleich der länge des Pronotums oder etwas 
länger. | 
Pronotum [Fig. 13, 14] über der Basis der Vordercoxen 
verbreitert, mit einer Mittellängsfurche, die fast vom Vorder- 
rand des Pronotums bis zur Querfurche lüuft, und mit einer 
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Mittelleiste, die von der Querfurche bis fast an den Hinterrand 
des Pronotums reicht. Seitenleiste des Pronotums beim Weib- 
chen [Fig. 25] nieht besonders stark geziihnelt, beim Männchen 
— beinahe vollständig ungezähnelt. 


Fig. 23-29. Mittelteil des linken Pronotumrandes von Weibchen: 
23 — Mantis religiosa religiosa (L.), 24 — M. r. inornata WERN., 25 2i 
M. r. polonica n. ssp., 26 — M. r. eichleri n. ssp., 27 — M. r. siadleckii 
n. ssp., 28 — M. r. sinica п. ssp., 29 — M. r. bey-bienkoi п. ssp. , 


An der Basis der Innenseite der Vordercoxen ein nicht 
grosser, elliptischer, dunkler, manchmal fast sehwarzer Fleck, 
dessen Mittelteil recht oft heller gefärbt ist. An der Vorder- 
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leiste der Vordereoxen nicht allzu grosse zackige Zäpfchen; 
kegelfórmige Erhóhungen dazwischen fehlen ganz oder sie sind 
sehr klein [Fig. 32]. Innenseite der Vordercoxen mit zahl- 
reichen weissen, bei den Larven hellgrünen, warzenfórmigen 
Zäpfchen. Dornen an der inneren Seite der Vorderfemora ab- 
wechselnd lang und kurz; die langen Dornen und ihre Basal- 
teile schwarz oder braun, manchmal bloss ihre Basis und Enden 
dunkel; die kurzen Dornen oft nur am Ende dunkel gefärbt. 
Die Klauenvertiefung liegt beinahe in der Femurmitte. An der 
äusseren Seite der Vorderfemora vier Dornen von Körperfarbe 
mit verdunkelten Spitzen. Vier diskoidale Dornen, zwischen 
ihnen und der Femurbasis zackige Erhöhungen: beim Weibchen 
mittelgross [Fig. 41, 42], grösser als beim Männchen, bei beiden 
in einer Reihe liegend; manchmal liegen etliche Erhöhungen 
ausnahmsweise ausserhalb der Hauptreihe. Tibien der Vorder- 
beine von aussen und von innen bedornt, mit einer meistens 
dunkel gefärbten Klaue endend. Drittes Beinpaar länger als 
das zweite. An den Tibien des zweiten und dritten Beinpaares 
ziemlich starke stachelartige Behaarung; Dornen fehlen. 

Vorderflügel beim Weibchen halbdurchsichtig, beim Männ- 
chen dagegen, ausgenommen die Vorderränder, durchsichtig; 
bei beiden Geschlechtern erreichen sie das Abdomenende. Hin- 
terflügel länger als Vorderflügel, farblos — ausgenommen den 
Vorderrand und den ähnlich den Vorderflügeln gefärbten End- 
teil; ihre Aderung von Körperfarbe. 

Männliches Abdomen walzenförmig, das weibliche — ab- 
geflacht, breit. Cerei bei beiden Geschlechtern lang; Styli ziem- 
lich lang, mehr als zweimal kürzer als Cerei. 

Seitenauswuchs am linken oberen Phallomer des Männchens 
verhältnismässig kurz, ziemlich stumpf auslaufend, seine Länge 
kleiner als die des Endteils des Phallomers [Fig. 53]. 


Körperlänge: Männchen 34—40 mm, Weibchen 43—53 mm. 
Pronotumlänge: l X 10—12 ,, s 13—16 وو‎ 
Vorderflügellänge: Si 24—32 ,, s: 29—35 ,, 
Vorderfemurlänge: > 9—10 „ 55 12—15 ,, 


Die genannten Merkmale beziehen sich auf Imagines, sie 
treten jedoch — obwohl manchmal nicht so deutlich — auch 
bei Larven auf. Die Ocellen der Larven sind in beiden Geschlech- 
tern ähnlich wie bei erwachsenen Weibchen gelegen. 
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Diese Unterart lebt auf mitten im Walde gelegenen Lich- 
tungen, die mit Heidekraut — Calluna vulgaris (L.) SALISB., 
Heidelbeeren — Vaccinium myrtillus L., Vaccinium vitis-idea 
L. und Vaccinium uliginosum L., Gräsern und Krautpflanzen 
bewachsen sind; sie halt sich sogar auf kleinen Sauergraswie- 
sen sowohl in Nadel- (Kiefern-) wie auch in Laub- oder ge- 
mischten Waldern auf. Die Larven schliipfen gegen Ende Mai 
(1958 begannen sie aus dem Kokon am 22 V zu schliipten, und 
manche erst im Juni) oder Anfang Juni. Imagines erscheinen 
Ende Juli oder Anfang August. Eierpakete werden im Septem- 
ber oder Ende August an Heidekraut oder Grashalmen abge- 
legt; ihre Ausmasse sind: Länge 25-40 mm, Breite 15-17 mm 
РАТЕ: 

Holotypus: 9, Mielec-Kolbuszowa, 29 VIII 1955, Heide im Kiefer- 
wald, W. BAZYLUK leg. (Zoologisches Institut der Polnischen Akademie 
der Wissenschaften, Warszawa). 

Allotypus: d, Mielec-Kolbuszowa, 29 VIII 1955, Heide im Kiefer- 
wald, W. BAZYLUK leg. (Zoologisches Institut der Polnischen Akademie 
der Wissenschaften, Warszawa). 

Paratypen: 19 (Larve), Krzatka-Wola Tarnowska, Kreis Tarno- 
brzeg, VII-VIII 1938, Heide, J. KARCZEWSKI leg.; 399 (eine davon ist 
Larve) und 14, Dęba-Rozalin, Kreis Tarnobrzeg, 5 VIII 1953, Kiefer- 
waldrand auf Vaccinium L., W. BAZYLUK leg. und 14, 17 VIII 1952, 
J. RAZOWSKI leg.; 299 (Larven, eine davon in Zucht in den ersten August- 
tagen wurde zu Imago), Nisko, 19 VII 1955, Lichtung in Kieferwald, 
auf Vaccinium L., W. BAZYLUK leg.; 599, 333 (Larven), Mielec, Heide 
im Kieferwald, W. BAZYLUK, leg.; 399, 233 und 2 Eierkokons, Mielec- 
-Kolbuszowa, 29 VIII 1955, W. BAZYLUK leg.; Rozwadów, Kreis Tarno- 
brzeg: 499 (2 davon Larven), 4 44(2 davon Larven) — Imagines gesch- 
lüpft in Zucht 1-8 VIII — und 1 Eierkokon, 23 VII 1956 und 4 Eier- 
kokons, 24 V 1958, Heide im Kieferwald, W. BazyLux leg. 19, ld, 29 
VII 1959, R. BAŃKOWSKA leg. und 1 Eierkokon, 19 IX 1957, B. BURA- 
KOWSKI leg.; 13, 24 VII 1958, 1g, 25 VII 1958, 999, 28 VII 1958, 14, 
31 VII 1958, 14,3 VIII 1958, 19, 1 VIII 1958, 5 Eierkokons, 25 VIII — 
18 IX 1958, 31 Larven ( Stadium), 28 V 1958 und 2 Larven (II Sta- 
dium), 14 VI 1958, ex ovis W. BAZYLUK eult.; Stalowa Wola: 299 (Lar- 
ven), 24 VII 1956 und 2 Eierkokons, 24 V 1958, Heide im Kieferwald, 


W. BAZYLUK leg., 13, 19, 30 VII 1958, 19, 2 VIII 1958 (ex larvis), 6 


Eierkokons, 30 VIII—24 IX 1958, 1 Larve (ex ovo), 21 XII 1958, 
W. BAZYLUK cult.; Nisko: 399 (2 davon Larven, Imago gezüchtet- und 
5 Eierkokons, 26 VII 1956, Heide im Kieferwald, W. BAZYLUK leg.; Góry 
Wysokie, Kreis Sandomierz: 399 (1 davon Larve), 15 (Imagines geschlüpft 
in Zucht), 30 VII 1956 und 2 Eierkokons, 22 V 1958, Waldwiese mit 
Gräsern und Krautpflanzen im Laubwald bewachsen, W. BAZYLUK 
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leg., 19 und 1 Eierkokon (abgelegt in Zucht 24 IX 1957), 21 IX 1957, 
W. BAZYLUK leg. und 19, B. BURAKOWSKI leg., 1 Larve (II Stadium), 
2] VI 1958, 14, 23 VII 1958, ex ovis W. BAZYLUK cult., 19 (Larve) und 
1 Eierkokon, nasse Sauergraswiese im Laubwalde, W. BAZYLUK leg. 1%, 
Wien; 19, Wien Umgebung; 19, Saratow, KALEBIN; 1g, Samara (= Kuj- 
byschew), VIII 1912 (Zoologisches Institut der Polnischen Akademie der 
Wissenschaften, Warszawa). 

299, 233, Chutor Bibikow, Buzuluk, Samara (= Kujbyschew), Ende 
VII bis Anfang IX 1910, BAHTIN leg., 1g, Nikolajewsk, Samara (= Kuj- 
byschew), 24 VI 1898, E. KLEMENC leg., 233, Nowyj Sergiewsk, Samara 
(= Kujbyschew), 3 und 6 VII 1903, A. GRIGOREW leg. (Zoologisches 
Institut der Akademie der Wissenschaften der UdSSR, Leningrad). 

19, Försterei Barce, Oberförsterei Nisko, 24 IX 1950, junger Kie- 
fernwald auf Sandboden, St. BaŁuT leg., 299, Rakulowa, Jeliwo, 3 IX 
1906, Wald Kamieniecki (Zoologisches Institut der Polnischen Akademie 
der Wissenschaften, Zweigstelle Kraköw). 


Die Unterart ist bisher aus Polen, Österreich und dem 
europäischen Mittelteil der Sowjetunion bekannt; es ist móg- 
lich, dass sie in ganz Europa an der Nordgrenze des Verbrei- 
tungsareals von Mantis religiosa (L.) auftritt. 


Mantis religiosa eichleri* n. ssp. 


Färbung des Körpers beider Geschlechter hellgrün, grün- 
liehgelb oder ‚hellbraun. Vorderer Rand der Vorderflügel, Hin- 
terflügelenden und ihr Vorderrand — bei grün gefärbten For- 
men bräunlich; nur bei braunen Formen dunkler. 

Bau von Kopf und Facettenaugen ähnlich wie bei M. re- 
ligiosa religiosa (L.). Ocellen beider Geschlechter gross, beim 
Männchen sowie beim Weibchen [Fig. 6] auf den sich nicht 
berührenden Ocellenhügeln liegend. Stirnschildchen fünfeckig, 
ohne Furchen. Fühler länger — besonders beim Männchen — 
als Pronotum. 

Pronotum [Fig. 15, 16] über der Basis der Vordercoxen 
ziemlich schwach verbreitert, mit einer Mittellängsfurche, mit 
einer Mittelleiste, die von der Querfurche bis fast an den Hin- 
terrand des Pronotums reicht. Das Verhältnis der grössten 
Breite des Pronotums zu dessen Länge beträgt etwa 1:3,5. 
Die Pronotumseitenleiste beim Weibchen [Fig. 26] mit grossen 


= 1 Der Name stammt vom polnischen Koleopterologen Dr. W. Етсн- 
LER, der die Unterart in Rhodesia sammelte. 
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nach hinten gerichteten Zähnchen, beim Männchen — mit 
kleinen, jedoch ziemlich deutlichen Zähnchen. 

An der Innenseite des Basalteils der Vordercoxen ein nicht 
grosser, elliptischer, schwarzer Fleck, der bei manchen Indi- 
viduen einen kleinen weissen und runden Makel in der Mitte 
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Fig. 30-36. Vorderleistchen der Vordercoxen von Weibchen: 30 — Man- 

tis religiosa religiosa (L.), 31 — M. r. inornata WERN., 32 — M. r. polo- 

nica n. ssp., 33 — M. r. eichleri n. ssp., 34 — M. r. siedleckii п. ssp., 
35 — M. r. sinica n. ssp., 36 — M. r. bey-bienkoi n. ssp. 


trägt. An der Vorderleiste der Vordercoxen ziemlich grosse 
zackige Auswüchse, zwischen denen sich kleinere kegelförmige 
Erhöhungen befinden [Fig. 33]. Die Innenseite der Vordercoxen 
mit zahlreichen weissen, warzenartigen Erhöhungen. Die Dor- 
nen an der Innenseite der Vorderfemora abwechselnd lang und 
kurz; die langen Dornen und ihre Basis schwarz oder dunkel- 
braun, bei den kurzen Dornen dagegen nur ihre Enden ver- 
dunkelt. Die Klauenfurche befindet sich fast in der Mitte des 
Femur. An der äusseren Femurseite vier Dornen von Körper- 
farbe mit verdunkelten Spitzen. Die Diskoidaldornen vier an 
Zahl, hinter ihnen bis zur Femurbasis [Fig. 43, 44] grosse, 
zackige Erhöhungen, in einer Reihe liegend; daneben befinden 
sich zahlreiche kleinere Erhöhungen; beim Männchen sind alle 
Erhöhungen kleiner und weniger zahlreich. Vordertibien mit 
äusseren und inneren Dornen versehen, mit dunkel gefärbter 
Endklaue. Drittes Beinpaar länger als das zweite. An den 
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Tibien des zweiten und dritten Beinpaares ziemlich starke sta- 
chelartige Haare; Dornen fehlen. 

Vorderflügel des Weibchens halbdurchsichtig, die des Männ- 
chens — durchsichtig mit Ausnahme ihrer Vorderränder; bei 
beiden Geschlechtern reichen sie bis über des Abdomenende 
hinaus. Hinterflügel länger als Vorderflügel, farblos — ausge- 
nommen den Vorderrand und Endteil, die von der Farbe der 
Vorderflügel sind. Flügeladerung kórperfarbig. 

Männliches Abdomen walzenförmig, das weibliche — ein we: 
nig abgeflacht. Cerei bei beiden Geschlechtern lang, verhält- 
nismässig länger als bei M. religiosa religiosa (L.), Styli des 
Männchens mehr als um die Hälfte kürzer als die Cerci. 

Der Seitenauswuchs am linken oberen Phallomer des Männ- 
chens [Fig. 54] spitz auslaufend, zweimal kürzer als der übrige 
dahinter liegende Phallomerendteil. 


Körperlänge: Männchen 55—60 mm, Weibchen 58—75 mm. 
Pronotumlänge: 7 15—17 ,, Ў 17-22 ,, 
Vorderflügellänge: » 41—44 ,, ‚ 42,5—56,5 ,, 
Vorderfemurlänge: A 13—15  ,, i 16-21 ,, 


Holotypus: 9, N. Rhodesia: Livingstone, I 1944, W. EICHLER 
leg. (Zoologisches Institut der Polnischen Akademie der Wissenschaften, 
Warszawa). 

Allotypus: 3, N. Rhodesia: Livingstone, 22-31 I 1942, W. EıcH- 
LER leg. (Zoologisches Institut der Polnischen Akademie der Wissen- 
schaften, Warszawa). 

Paratypen: N. Rhodesia: Livingstone, 19, 1g, 6-18 IX 1941, 19, 
22-31 I 1942, 19, 14, III-20 IV und 233, I 1944, W. EICHLER leg.; 
Abercorn, 15, W. EICHLER leg.; Lusaca, 13, W. EICHLER leg.; Bwana 
M’Kubwa, 13, 3-14 IX 1944, W. EICHLER leg.; Tanganjika: Kilva, 19, 
VI-VIII 1899, REIMER leg. (Zoologisches Institut der Polnischen Akade- 
mie der Wissenschaften, Warszawa). 

Togo, Hinterland, 13, Dürıng leg.; Senegal Bug, 14 und 19 (Museum 
der Humboldt-Universität, Berlin). 

British East Africa, R. Thiba, 19, 13 II 1912, SvarosH leg.; Bri- 
tish East Africa, Stat. Sinoba, 1g, 11 I 1912, SVATOSH leg.; Kongo, 14, 
1908, SATUNIN leg.; Abessinien: Lac Zambey, Galla, 19, 21 V 1899, 
KACHOVSK leg.; Goma, Djimma, 23 VIII 1904, 19, BROVCYN leg.; Da- 
basu, Tshertsher, 19, DIMITREV leg.; Todoburka, 19, LEONTEV leg.: 
Afrique Occidentale Frangaise: Ouagadougou, VII 1926, 19, X-XI 1926, 
19 und 14, OLSUFEV leg.; Poundou, Haute Volta, X 1927, 14, 19, 16 IX 
1927, 14, 30 XI-1 XII 1927, 14, 25 XI 1927, 19, 20-30 XI 1927, 19, 
-3.8 XII 1927, 19, OLSUFEV leg. (Zoologisches Institut der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, Leningrad). 
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Die Unterart ist bisher aus Togo, Tanganjika, Nordrhode- 
sien, Senegal, Abessinien, Britisch-Ost-Afrika und Franzósisch- 
-West-Afrika bekannt; wahrscheinlich tritt sie im ganzen 
tropischen Teil Afrikas auf. 


Mantis religiosa siedleckii n. ssp. 


Körperfärbung bei beiden Geschlechtern hellgrün, gelblich- 
grün oder hellbraun. Vorderrand der Vorder- und Hinterflü- 
gel und die Hinterflügelenden nur bei manchen Individuen — 
bráunlich, bei anderen — von Vorderflügelfarbe. 

Kopf und Facettenaugen ähnlich wie bei M. religiosa reli- 
giosa (L.) Ocellen bei beiden Geschlechtern ziemlich gross, 
beim Weibchen auf den sich kaum berührenden Ocellenhügeln 
[Fig. 7], beim Männchen — ähnlich wie bei anderen Unterarten 
gelegen. Stirnschildehen fünfeckig, keine Furchen. Fühler län- 
ger — besonders beim Männchen — als Pronotum. 

Pronotum [Fig. 17, 18] über der Basis der Vordercoxen 
schwach verbreitert; es hat eine Mittellängsfurche, die fast vom 
Vorderrand des Pronotums bis zur Querfurche läuft; die Mit- 
telleiste zieht sieh von der Querfurche bis fast zu dem Hinter- 
rand des Pronotums. Verhältnis der grössten Breite des Prono- 
tums zu seiner Lànge etwa 1:3,5. Seitenleiste des Pronotums 
beim Weibchen mit ziemlich grossen, in der Regel rückwärts 
geneigten Zähnchen [Fig. 27]; bei Männchen sind die Zähnchen 
kaum angedeutet oder sie fehlen ganz. 

Vorderbeine haben an der Innenseite der Coxenbasis einen 
kleinen, elliptischen, schwarzen Fleck, der bei manchen Indi- 
viduen mitten weiss oder gelblich ist. An der Vorderleiste der 
Vordercoxen ziemlich grosse zackige Auswüchse, daneben kleine 
kegelfórmige Erhóhungen [Fig. 33]. Innere Seite der Vorder- 
coxen mit zahlreichen weissen, warzenartigen Erhöhungen. 
Dornen an der inneren Seite der Vorderfemora abwechselnd 
lang und kurz; die langen Dornen und ihre Basis schwarz, 
die kurzen Dornen nur an den Spitzen dunkel. Klauenfurche 
fast in der Femurmitte. An der äusseren Femurseite vier körper- 
farbige Dornen mit verdunkelten Spitzen. Vier Diskoidaldor- 
nen, dahinter bis zur Femurbasis beim Weibchen ziemlich grosse 
Erhóhungen in einer Reihe liegend, daneben wenige winzige 
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Erhöhungen [Fig. 45, 46]; beim Männchen — nicht zahlreiche, 
feine Erhöhungen. Vordertibien mit äusseren und inneren 
Dornen, Endklaue dunkel gefärbt. Drittes Beinpaar länger als 
das zweite. An den Tibien des zweiten und dritten Beinpaares 
ziemlich grobe, dornartige Härchen; keine Dornen. 
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Fig. 37-48. Erhöhungen an der Basis der Vorderfemora bei Weibchen, 

von oben und seitlich gesehen: 37, 38 — Mantis religiosa religiosa (L.), 

39, 40 — M. r. inornata WERN., 41, 42 — M. r. polonica n. ssp., 43, 44 — 

M. r. eichleri n. ssp., 45, 46 — M. r. siedleckii n. ssp., 47, 48 — M. r. 
sinica n. ssp. 


Vorderflügel beim Weibchen halbdurchsichtig, beim Männ- 
chen durchsichtig mit Ausnahme des Vorderrandes, bei beiden 
Geschlechtern erreichen sie das Abdomenende. Hinterlfügel 


25 Rozprzestrzenienie i zmienność Mantis religiosa (L.) 25 


e 


lànger als Vorderflügel, farblos — ausgenommen den Vorder- 
rand und Endteil, die Vorderflügelfarbe zeigen. Flügeladerung 
von Kórperfarbe. 

Abdomen beim Männchen walzenfórmig, beim Weibchen — 
dorsoventral ein wenig abgeflacht. Cerci bei beiden Geschlech- 
tern lang. Styli beim Männchen verhältnismässig kurz. 

Seitenauswuchs am linken oberen Phallomer des Männ- 
chens [Fig. 55] spitz auslaufend, fast dreimal kürzer als der 
dahinter liegende Endteil des Phallomers. 


Körperlänge: Männchen 50—62 mm, Weibchen 52— 67 mm. 
Pronotumlänge: ei 12—17 ,, »  15,5—19 P 
Vorderflúgellánge: SS 35—42 ,, 5 33—40,5 ,, 
Vorderfemurlänge: S 12—15 ,, $ 14—17,5 ,, 


Holotypus: 9, S.-Celebes, Patuhuang, Jan. 1896, H. FRUHSTOR- 
FER leg. (Zoologisches Institut der Polnischen Akademie der Wissen- 
schaften, Warszawa). 

Allotypus: Y, Penang, August 1899, Н. FRUHSTORFER leg. (Museum 
der Humboldt-Universität, Berlin). 

Paratypen: 14, Java, WERNER leg.; 499, 1%, Penang, August 
1899, H. FRUHSTORFER leg.; 19, S.-Celebes, Lompobatang, 1100 m, 
IX 1931, б. HEINRICH leg.; 14, Formosa (= Taiwan), Tajhanroku, 
7-15 VI 1908, SAUTER leg. (Museum der Humboldt-Universitàt, 
Berlin). : 1 
19, S.-Celebes, Patuhang, Jan. 1896, Н. FRUHSTORFER leg.; 14, Pe- 
nang, August 1899, H. FRUHSTORFER leg. (Zoologisches Institut der 
Polnisehen Akademie der Wissenschaften, Warszawa). , 


Die Unterart ist bisher aus dem Südteil der Malayischen 
Halbinsel, aus Formosa (Taiwan), Java und Celebes bekannt; 
vermutlich tritt sie in dem ganzen Gebiet des Malayischen 
Archipels auf. 

Die Unterart wurde nach dem polnischen Zoologen und 
Java-Forscher Prof. Dr. M. SIEDLECKI benannt. 


Mantis religiosa sinica n. ssp. 


Körperfärbung bei beiden Geschlechtern hellgrün oder hell- 
braun. Vorderrand der Vorderflügel braun, Vorderrand der 
Hinterflügel und ihre Enden — von Vorderflügelfarbe. 

Kopf und Facettenaugen ähnlich wie bei M. religiosa reli- 
giosa (L.) gebaut. Ocellen beim Weibchen klein, auf keilfórmig 
zusammenlaufenden Ocellenhügeln gelegen [Fig. 3], beim Männ- 
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chen Ocellen ähnlich wie bei anderen Unterarten gelegen. 
Stirnschildchen fünfeckig, keine Furchen. Fühler so lang oder 
länger als Pronotum. 

Pronotum [Fig. 19, 20] über der Basis der Vordercoxen er- 
weitert. Mittellängsfurche beinahe vom Vorderrand bis zur 
Querfurche laufend, Mittelleiste — von der Querfurche bis fast 
an den Hinterrand des Pronotums. Seitenleiste am Pronotum 
beim Weibchen [Fig. 28] mit breiten aber kurzen Zähnchen, 
beim Männchen Zähnchen klein und dünn verstreut. Grósste 
Breite des Pronotums verhält sich zu seiner Länge beim Weib- 
chen wie weniger, beim Männchen etwas mehr als 1:3. 

Vorderbeine an der Coxenbasis mit einem kleinen, ellipti- 
schen, braungelblichen, schwarzen oder zweifarbigen Fleck. Am 
Vorderleistehen der Vordereoxen grosse, gezackte Auswüchse, 
zwischen ihnen nicht zahlreiche kegelfórmige, kleine Erhóhungen 
[Fig. 35]. Innenseite der Vordercoxen mit warzenartigen Er- 
hóhungen und weissen Flecken, die nicht immer auf den Erhó- 
hungen liegen. Lange Dornen und ihre an der inneren Seite 
der Vordercoxen befindlichen Basen schwarz, die darunter lie- 
genden kurzen Dornen bloss an ihren Spitzen verdunkelt. 
Klauenfurehe fast in der Femurmitte. An der äusseren Femur- 
seite vier kórperfarbige Dornen mit verdunkelten Spitzen. Vier 
Diskoidaldornen, dahinter bis zur Femurbasis liegen in einer 
Reihe grosse gezackte Erhöhungen; kleine Erhöhungen fehlen 
fast ganz [Fig. 47, 48]. Vordertibien mit äusseren und inneren 
Dornen, Endklaue dunkel gefärbt. Drittes Beinpaar länger als 
das zweite. An den Tibien des zweiten und dritten Beinpaares 
ziemlich starke Borsten; Dornen fehlen. 

Vorderflügel halbdurchsichtig, das Abdomenende erreichend. 
Hinterflügel länger als Vorderflügel, farblos mit Ausnahme von 
Vorderrand und Endteil, die so wie die Vorderflügel gefárbt 
sind. Flügeladern von Kórperfarbe. 

Abdomen bei beiden Geschlechtern schwach abgeflacht, 
Cerci ziemlich lang. 

Kegelförmiges Seitenzápfehen am oberen linken Phallomer 
des Männchens [Fig. 57] etwas stumpf endend, über dreimal 
kürzer als der hinter ihm befindliche Endteil des Phallomers. 
An der Basis des schmäleren Teils des linken unteren Phal- 
lomers fehlt eine zackenförmige Erhöhung. 
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Körperlänge: Männchen 54—57 mm, Weibchen 44—63 mm. 
Pronotumlänge: > 12—14 de = 13—19 
Vorderflügellänge: Уз 38 —43 5 s 29—41 
Vorderfemurlänge: T 13— 14 5 5 13-19 ,, 


Holotypus: 9, Macao Cambon, China, 7 IX 1898, LEHMANN leg. 
(Museum der Humboldt-Universität, Berlin). | 

Allotypus: $, Uschan, 25 km NO von Cindao, Schandun, 21 IX 
1954, BEY-BIENKO leg. (Zoologisches Institut der Akademie der Wissen- 
schaften der UdSSR, Leningrad). 

Paratypen: Checfo, 19, v. MART: leg. (Museum der Humboldt-Uni- 
versität, Berlin). 

Uschan, 25 km NO von Cindao, Schandun, 21 IX 1954, 599, 14, 
BrY-BIENKO leg.; Enschin, 65 km NW von Pekin, Hebej, 3 X 1954, 
399, BEY-BIENKO leg.; Kanton, 5 XI 1954, 19, BEY-BIENKO leg.; Si- 
schan, 20 km W von Pekin, 20 VIII 1954, 19, BEY-BIENKO leg.; Nankin, 
Totsad, 13 X 1954, 19, BEY-BIENKO leg.; Mandsehuria, 299, 1g, BEN- 
KENDORF leg.; Sachalin, 19, SIPRUNENKO leg.; Korea, 23 VI 1910, 299, 
W. Komarow leg.; Pekin, Kitaj, 19, 13, J. WASILEW leg.; Japan, Tschn- 
sen, 14-17 X 1904, 19, 26 IX 1903, 14; UdSSR „U samoj granicy Ki- 
taei”, 5 IX 1925, 19, SREBRJANSKIJ leg.; Tschschalaw-tun, B. Hipgap, 
Mandschuria, 1905, 19, LAKSCHEWITZ leg.; Tjan-Schan, 28 VIII 1898, 
19, KLOMENTZ leg. (Zoologisches Institut der Akademie der Wissen- 
schaften der UdSSR, Leningrad). 

Tonkin, Thau-Moi, Juni-Juli, 19, H. FRUHSTORFER leg.; Uschan, 
25 km von Cindao, Schandun, 21 IX 1954; 299, 1g, BEY-BIENKO leg. 
(Zoologisches Institut der Polnischen Akademie der Wissenschaften, 
Warszawa). 


Die Unterart ist bisher aus dem südöstlichen Teil der 
UdSSR, aus China, Japan, Korea und Tonkin bekannt; sie 
tritt wahrscheinlich auf grösseren Gebieten Indochinas auf. 


Mantis religiosa bey-bienkoi n. ssp. 


Körperfärbung in beiden Geschlechtern hellgrün, hellbraun 
oder braun. Vorderrand der Vorderflügel braun oder grün. 
Vorderrand der Hinterflügel und ihre Enden von Vorderflü- 
gelfarbe. 

Kopf, Facettenaugen und Ocellen beim Männchen ähnlich 
wie bei M. religiosa religiosa (L.). Ocellen beim Weibchen 
[Fig. 9] ziemlich gross, auf den sich schwach in Keilform durch- 
zeichnenden Ozellenhügeln sitzend. Stirnschildehen fünfeckig, 
viel breiter als hoch. Fühler so lang oder länger als das Pro- 


notum. 
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Pronotum [Fig. 21, 22] jenem von M. religiosa religiosa 
(L.) ähnlich, sein Seitenleistchen beim Männchen fast ohne 
Zähnchen, beim Weibchen wie auf Fig. 29. Grösste Breite des 
Pronotums verhält sieh zu seiner Länge wie etwa 1:3,5. 
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Fig. 49 - 50. Erhöhungen an der Basis der Vorderfemora des Weibchens 
von Mantis religiosa bey-bienkoi n. ssp., von oben und seitlich gesehen. 


In beiden Geschlechtern an der inneren Seite bei der Basis 
der Vordereoxen ein nicht grosser, elliptischer, dunkler, ein- 
farbiger oder schmutzigweisser, dunkel gesäumter Fleck. Am 
Vorderleistehen der Vordercoxen nicht allzu grosse Erhóhun- 
gen; die kleinen Erhöhungen fehlen fast gänzlich. Innere Seite 
der Vordercoxen mit zahlreichen, warzenartigen, weissen Flek- 
ken. Lange Dornen und ihre Basen an der Innenseite der Vor- 
derfemora schwarz; dazwischen liegende kurze Dornen nur an 
den Spitzen verdunkelt. Klauenfurche fast genau in der Femur- 
mitte. An der äusseren Seite des Femurs vier körperfarbige 
Dornen mit verdunkelten Spitzen. Vier Diskoidaldornen; hinter 
ihnen stehen nicht grosse, gezáhnelte Erhóhungen [Fig. 49, 
50] in einer fast geraden Linie bis zur Femurbasis; neben 
ihnen befinden sich kleine Erhóhungen. Vordertibien aussen und 
innen bedornt, mit schwarzer Klaue. Drittes Beinpaar lünger 
als das zweite. An den Tibien des zweiten und dritten Bein- 
paares ziemlich grobe Borsten; Dornen fehlen. 
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Vorderflügel halbdurehsiehtig oder durchsichtig, ans Abdo- 
menende reichend. Hinterflügel länger als Vorderflügel, unge- 
fàrbt — ausgenommen ihren Vorderrand und Endteil, die so 
wie die Vorderflügel gefürbt sind. | 


Fig. 51-56. Linker oberer Phallomer des männlichen Kopulationsappa- 

rates: 51 — Mantis religiosa religiosa (L.), 52 — M. r. inornata WERN., 

53 — M. r. polonica n. ssp., 54 — M. r. eichleri n. ssp., 55 — M. r. sied- 
leckii n. ssp., 56 — M. r. bey-bienkoi n. ssp. 


Fig. 57. Linker oberer Phallomer des männlichen Kopulationsapparates 
von Mantis religiosa sinica n. ssp. 


Abdomen walzenförmig. Cerei ziemlich lang. 

Seitenauswuchs am linken oberen Phallomer des Männchens 
spitz endend, etwas mehr als zweimal kürzer als der hinter 
ihm liegende Endteil des Phallomers [Fig. 56]. 
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Körperlänge: Männchen 47—53 mm, Weibchen 42—60 mm. 
Pronotumlänge: $5 13-15 .,, و‎ 13,0—22 
Vorderflügellänge: 5 36—40  ., A 33—48 7 
Vorderfemurlänge : ES 11—13 2 5 13—19 H 


Holotypus: d, Omsk, 17 VII 1918 (Zoologisches Institut der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften, Zweigstelle Kraków). 

Allotypus: 9, Bezirk Atbsar, 10 IX 1935, RETSCHEWOJ leg. (Zoo- 
logisches Institut der Akademie der Wissenschaften der UdSSR, Lenin- 
grad). 

Paratypen: Omsk, 12 VII 1918, 13 (Zoologisches Institut der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften, Zweigstelle Kraköw). 

Jakowlewka, Kreis Spasow, Ussurien, 9 IX 1926, 299, 333, Dra- 
KONOV FILIPEV leg. (Zoologisches Institut der Polnischen Akademie 
der Wissenschaften, Warszawa). 

Jakowlewka, Kreis Spasow, Ussurien, 9 IX 1926, 213%, 599, DIA- 
KONOV FILIPRV leg., 3 VIII 1926, 19, MORDVILKO leg.; Kustanaj, 19; 
Sary-su, Sopki Toguschken, 14, PETROWSKIJ leg.; Koktschetaw, 28 V 
1902, 1g, SEMENOV T.-SCHANSKI leg.; Ussuri, 14 Juli, 12; Kreis Wlady- 
wostok, 23 X 1925, 499, 233, SREBRANSKIJ leg.; Adimi, Primorskij 
Kraj, 14 VIII 1904, 19, EMELJANOV leg.; Bl. Habarowska, Amur, 21 VIII 
1926, 1g, STAROKADOMSKIJ leg.; Primorskij Kraj, Schkotowski Rajon, 
Koncawoda, 1-15 IX 1926, 19, MALINOWA leg.; Uralsk, 30 VII 1897, 
1g, BEREZOVSKIJ leg.; Hanskaja Roschtscha bei Uralsk, 20 VII 1897, 
1g, BEREZOVSKIJ leg.; Umambaba, 24-25 VI 1912, 19, GoLUBEK leg.; 
Aschtschu-tasty, 13 VIII 1935, REzvOJ leg.; Kabadian, Tadschikistan, 
22 VI 1934, 19, GUSSAKOVSKI leg. (Zoologisches Institut der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, Leningrad). 


Mantis religiosa bey-bienkoi n. ssp. ist bisher aus Sibirien, 
Kazachstan, Tadschikistan und dem Ussurischen Lande bekannt. 
Die Unterart benenne ich zu Ehren des hervorragenden 


Forschers der paläarktischen Orthopteren, Prof. Dr. G. J. BEY- 
-BIENKO. 


BESTIMMUNGSSCHLÜSSEL DER UNTERARTEN 
Weibehen 


1. Oeellenhügel berühren nicht einander [Fig. 4, 6, 7]. Ver- 
hältnis der Länge des Pronotums zu seiner grössten Breite 
SOLI DIEI [BIE Lo АӨ | Ыы. oA aa 

—. Ocellenhügel berühren einander [Fig. 3, 5, 8, 9]. Verhält- 
nis der Länge des Pronotums zu seiner grössten Breite 
höchstens 3:1 [Fig. 10, 11, 13, 14, 19-22] . . . . . 4. 

2. Auswüchse am Seitenleistchen des Pronotums kurz, breit, 
stumpf endend (Fig. 26). An den Vorderfemora zahlreiche 
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warzenartige Erhöhungen, in mehreren Reihen vor den Dis- 
koidaldornen кш [Fig. 43, 44]. Ocellen gross [Fig. 6]. 
Mantis religiosa eichleri n. ssp. 


N er ncn. am Suse EOS des Prónotums ziemlich lang, 


schmäler, spitz endend [Fig. 24, 27]. Die an den Vorder- 
femora befindlichen, vor den Diskoidaldornen liegenden 
warzenartigen Auswiichse weniger zahlreich, in einer fast 
geraden Linie gestellt [Fig. 39, 40, 45, 46]. Ocellen kleiner 
Te | te T aro: 


. Auswüchse am Soba SS ge warzenartig 


[Fig. 27]. Pronotum kurz, seine Lànge etwa 3,3-mal grós- 
ser als die grósste Breite [Fig. 17, 18]. Warzenartige Aus- 
wüchse an den Vorderfemora nicht besonders zahlreich 
[Fig. 45,46]. . . . . . . Mantis religiosa siedleckii n. ssp. 


. Auswüehse am Seitenleistchen des Pronotums gezähnelt 


[Fig. 24]. Pronotum lang, seine Länge etwa 4-mal grösser 
als die grósste Breite [Fig. 12]. Warzenartige Auswüchse an 
den Vorderfemora ziemlich zahlreich [Fig. 39, 40]. 

. Mantis religiosa inornata WERN. 


à sein am Seitenleistehen des Pronotums gross [Fig. 


23]. Vorderleistchen der Vordercoxen mit zahlreichen, 
grossen Auswüchsen, unter denen sich viele kleinere Aus- 
wüchse befinden [Fig. 37, 38]. ж =: 

d Mantis religiosa religiosa. .(L). 


: urere am Ee des Pronotums klein [Fig. 


25, 28, 29]. Vorderleistchen der Vordercoxen mit nicht 
zahlreichen und kleineren Auswüchsen; unter diesen sind 
winzige Erhóhungen sichtbar [Fig. 41, 42, 47-50] . . 5, 


. Ocellenhügel bilden zwei einander berührende Prismen 


[Fig. 5] . . . . . . . Mantis religiosa polonica n. ssp. 


. Ocellenhügel bilden keilfórmige Erhöhungen [Fig. 8, 9]. 6. 
. Ocellen klein [Fig. 8]. Breite der Zacken am Seitenleist- 


chen des Pronotums grösser als ihre Hohe [Fig. 28] . 
Mantis religiosa sinica n. ssp. 


: ООДО EE gross [Fig. 9]. Breite der Zacken 


am Seitenleistchen des Pronotums kleiner als ihre Hóhe 


oder dieser PLU Не. 2291... 3 
Mantis religiosa bey- bienkoi n. Sp. 


Mánnchen 
. Zugespitztes Ende des linken oberen Phallomers höchstens 
2-mal länger als dessen Seitenauswuchs [Fig. 51-53] . . 2. 


. Zugespitztes Ende des linken oberen Phallomers mehr e 
- 2-mal länger als dessen Seitenauswuchs (Fig. 54-57] . 


i 


d 


262 Wt. Bazyluk 32 


2. Schmaler Teil des linken oberen Phallomers 3-3,3-mal län- 

ger als dessen zugespitztes Ende [Fig. 51, 52] . . . . . 3. 

—. Schmaler Teil des linken oberen Phallomers 4,5 - 6-mal län- 

ger als dessen zugespitztes Ende [Fig. 53]. LU 

QU. ins. s SERRE: Mantis religiosa polomica n. ssp. 

3. Pronotum úber der Coxenbasis ziemlich stark verbreitert, 
etwa dreimal GE als breit [Fig. 10, 11]. 

; : Mantis religiosa religiosa. (L.) 

—. Pronotum Ie der Coxenbasis ein wenig verbreitert, etwa 
viermal lánger als breit [Fig. 12]. a 

E AE С Mantis religiosa inornata WERN. 

t. Verschmälerter Teil des linken oberen Phallomers bedeu- 

tend dicker vor dem Seitenauswuehs als dahinter [Pig 54, 

555° D Lea LS ES E E E 

—. Verschmälerter Teil des linken oberen GEI Se 

SE dick vor wie hinter dem Seitenauswuehs [Fig. 56] 

з . Mantis religiosa bey-bienkoi п. ssp. 


b. Zugespitzter Endteil des linken oberen Phallomers etwa 
2,5-mal SE als der Seitenauswuchs [Fig. 54] . 
TR Mantis religiosa eichleri n. ssp. 


—, UEM. Endteil des linken oberen Phallomers etwa 
3,5-mal Wd als dessen PAZ сарое (Fig. 
55, 57]. 


6. Kegelformiges о. am inn е ee 
spitz endend [Fig. 55]. An der Basis des schmäleren Teils 
des linken unteren Phallomers eine zackenförmige Erhö- 
hung vorhanden . . . . Mantis religiosa siedleckii n. ssp. 


—. Kegelfórmiges Seitenzápfehen am linken oberen Phallomer 
stumpf endend [Fig. 57]. An der Basis des schmäleren 
Teils des linken unteren Phallomers fehlt eine zackenförmi- 
ge Erhóhung . . . . . . . Mantis religiosa sinica n. ssp. 


Die beschriebenen 7 Formen halte ich für Unterarten, und 
zwar aus folgenden Gründen. 

Hinsichtlich des allgemeinen Typus der äusseren Morpho- 
logie, wie auch des Baus der männlichen Kopulationsapparate 
weichen alle diese Formen, im Vergleich mit anderen Arten der 
Gattung Mantis L.in Hauptzügen von M. religiosa (L.) nicht ab. 
Ihre Areale übergreifen nicht übereinander (wenigstens ist das 
beim untersuchten Material nicht der Fall) und schliesslich — 
bilden einige von ihnen Übergangsformen an den Arealgrenzen. 
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Diese Unterarten unterscheiden sich voneinander durch 
die Grösse des Körpers und dessen einzelner Teile [Tabelle I], 
durch die Grösse und Form der Ocellen und Ocellenhügel, 
durch Zähnung des Seitenleistchens des Pronotums, durch 
Grösse, Zahl und Anordnung der Auswüchse an den Vorder- 
coxen und Vorderfemora, und auch durch Länge des Seiten- 
auswuchses am linken oberen Phallomer des Männchens. Diese 
Unterschiede sind aber nicht der Art, dass sie die besprochenen 
Unterarten zum Rang von Arten befördern könnten, und dies 
umso mehr, als unter ihnen viele grundsätzliche Ähnlichkeiten 
bestehen. Die Kopfform ist in der Regel bei allen Unterarten 
gleich. Das Stirnschildehen ist fünfeckig, seine Breite grösser 
als die Höhe, Furchen fehlen. Die Fühler so lang oder länger 
als Pronotum, das bei allen Unterarten länger als die Vorder- 
femora ist. An der Innenseite der Vordertibien befinden sich 
ein heller oder dunkler, ziemlich oft sogar zweifarbiger Fleck 
und zahlreiche warzenförmige Erhöhungen. An den Vorderfe- 
mora stehen vier äussere Dornen, vier Diskoidaledornen und 
etwa 13 innere Dornen, die abwechselnd lang und kurz sind. 
Die Klauenfurche nimmt beinahe genau die Femurmitte ein. 
Die Vorderflügel des Mánnchens sind fast auf ihrer ganzen 
Fläche durchsichtig, die Vorderflügel des Weibchens halbdurch- 
sichtig. Cerei verhältnismässig lang, Styli mehr als zweimal 
kürzer als Cerci. Der linke obere Phallomer des Kopulationsap- 
parates des Männchens in seiner Basalpartie breit, lappenartig, 
seinem Ende zu verjüngt, als ein Röhrchen mit einem Seiten- 
auswuchs gestaltet. Der rechte obere Phallomer kurz, lappenar- 
tig, ohne Auswuchs. Der linke untere Phallomer breit, in der 
Endpartie verjüngt, sein schmälerer Teil an der Innenseite fein 
gezähnelt und eine zahnförmige Erhöhung aufweisend. Der 
rechte untere Phallomer sehr klein, schuppenförmig. Penis kurz 
und dick, mit einer stark sklerotisierter Apophyse endend. 

Die Areale der Unterarten übergreifen übereinander wahr- 
scheinlich nicht. M. religiosa religiosa (L.) tritt in Südeuropa, 
Nord- und Mittelafrika, Kleinasien, im Kaukasus so wie in 
Südwest-Asien auf. M. religiosa inornata WERN. lebt im asia- 
tischen Südteil der Sowjetunion, in Indien und im Iran, es 
ist möglich, dass sie von Iran bis nach Birma reicht. M. reli- 
giosa polonica n. ssp. tritt in Polen, Österreich und im Mittel- 
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teil der europäischen Gebiete der UdSSR auf; vermutlich ist 
sie von Frankreich bis zum Uralgebirge an der Nordgrenze des 
Artbereiches verbreitet. M. religiosa eichleri n. ssp. bewohnt 
Togo, Tanganjika, Nordrhodesien, Senegal, Abessinien, Britisch- 
-Ost-Afrika und Französisch-West-Afrika, so wie überhaupt 
das tropische Afrika. Mantis religiosa siedleckii п. ssp. bewohnt 
Formosa (— Taiwan), den Südteil der Malayischen Halbinsel 
und den Malayischen Archipel. M. religiosa sinica n. ssp. ist 
eine aus dem südostlichen Teil der UdSSR, aus China, Japan, 
Korea und Tonkin bekannt; wahrscheinlich lebt sie auf gros- 
sen Gebieten in China und Indochina. M. religiosa bey-bienkoi 
n. ssp. ist bisher aus Sibirien, Kazachstan, Tadschikistan und 
Ussurien bekannt. 

DE SAUSSURE (1872) beschrieb (S. 46-47) eine neue Art 
vom Kap der Gutten Hoffnung, die er Mantis capensis nannte; 
ihre Beschreibung gab er bereits im Jahre 1871 (S. 241) unter 
dem Namen Mantis prassima SERV. 

Warscheinlich ist sie als eine Unterart von Mantis religiosa 
(L.) zu betrachten. Man kónnte vermuten, dass M. religiosa 
eichleri n. ssp. ein Synonym dieser Form sei; das ist jedoch 
kaum anzunehmen, weil beide Formen sich voneinander dureh 
die Kórpermasse unterscheiden. Das veranschaulicht folgende 
Zusammenstellung: 


M. r. eichleri n. ssp. M. r. capensis SAUSS 
Körperlänge: 3-55-60 mm, 9-58-75 mm, g-46 mm, 9-41 mm. 
Pronotumlünge: d-15-17 ,, 9-17-22 > 2125865 9-125, 
Vorderfligellinge: $-41-45 ,, 9-42,5-56,5 ,, $292,535, Sw 


Nach DE SAUSSURE (1. c.) unterscheidet sieh Mantis capen- 
sis SAUSS. von Mantis religiosa (L.) durch schmalere Flugorga- 
ne, deutlicher ausgebildetes Kopfdreieck, weniger gewölbten 
Vertex, fein gezähneltes Pronotum, das über der Basis der 
Vorderbeine schwach verbreitert ist, sowie noch dadurch, dass 
das Männchen grösser als das Weibchen ist. Diese Form tritt 
am Kap der Guten Hoffnung und wahrscheinlich in vielen 
anderen Gegenden von Südafrika auf. 

Die an den Arealgrenzen lebenden Übergangsformen be- 
stätigen die Ansicht, dass die obigen Formen Unterarten sind. 
Exemplare von M. religiosa religiosa (L.) aus der Schweiz 
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(299 aus Wallis) nähern sich der Unterart M. religiosa poloni- 
ca n. ssp. in Grösse und allgemeinen Körperbauverhältnissen, 
sowie auch hinsichtlich der Auswüchse an den Vordercoxen. 
Weibchen von M. religiosa religiosa (L.) aus Niederösterreich 
nähern sich jenen von M. religiosa polonica n. ssp. in der Be- 
ziehung, dass die am Seitenleistehen des Pronotums und an 
den Vordercoxen befindlichen Erhöhungen kleiner als bei der 
typischen Form sind. Ein Männchen von M. religiosa religiosa 
(L.) aus Budapest nähert sich der Unterart M. religiosa polo- 
nica n. ssp. durch seine kürzeren und mehr als bei der typi- 
schen Form abgestumpften Seitenauswuchs am linken oberen 
Phallomer. M. religiosa religiosa (L.) aus Asterabad ähnelt 
sehr an M. religiosa inornata WERNER, einige Exemplare Weib- 
chen von der letztgenannten Unterart zeichnen sich durch 
schwächer gewölbte Ocellen ab, überdies haben die Weibchen 
das Pronotum und. die Vorderflügel etwas breiter als bei der 
typischen Form (es handelt sich warhscheinlich um eine 
Lokalpopulation, oder sogar um eine neue Unterart, doch 
unter den Männchen begegnet man Exemplaren, die man nicht 
von M. religiosa religiosa (L.) unterscheiden kann). M. reli- 
giosa polonica n. ssp., vertreten durch 2 Weibchen aus Wien, 
nähert sich der Unterart M. religiosa religiosa (L.) durch die 
etwas zahlreicheren und stärkeren Auswüchse an den Seiten- 
leisten des Pronotums und an den Vordercoxen. Die Weibchen 
von M. religiosa polonica n. ssp. aus Rakulowa in Podolien 
nähern sieh M. religiosa religiosa (L.) durch grössere als bei 
typisehen Formen Ocellen. Die Weibchen von M. religiosa polo- 
nica n. ssp. aus Kujbyschew weisen ein wenig stärkere und 
zahlreiehere Auswüchse als bei typischen Formen auf. Einige 
Exemplare von M. religiosa bey-bienkoi n. ssp. aus Wladywo- 
stok und Ussurien- sind jenen von M. religiosa sinica m. ssp. 
ähnlich dureh die Form der Ocellenhügel. M. religiosa eichleri 
n. 88p. aus Senegal und Abessinien nähert sieh M. religiosa 
religiosa (L.) in der Form des Pronotums und der Auswüchse 
an dessen Seitenleistchen. 
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STRESZCZENIE 


Autor analizuje rozmieszczenie geograficzne modliszki, Man- 
tis religiosa (L.) i na podstawie danych o biologii tego gatunku 
podaje prawdopodobne przyczyny jej szerokiego zasięgu. Oma- 
wiając rozmieszczenie modliszki w Polsce, autor prostuje mylne 
informacje o rzekomym jej występowaniu w Łodzi. Autor zwra- 
ca uwagę na zespół skorelowanych ze sobą cech morfologicz- 
nych, uwarunkowanych rozmieszczeniem geograficznym i na 
tej podstawie wyróżnia i charakteryzuje 7 podgatunków, z któ- 
rych 5 jest nowych. Są to następujące podgatunki: Mantis 
religiosa religiosa (L.), Mantis religiosa inornata WERN., Mantis 
religiosa polonica n. ssp., Mantis religiosa eichleri n. ssp., Mantis 
religiosa siedleckii n. ssp., M antis religiosa simica n. ssp. i Mantis 
religiosa bey-bienkoi n. ssp. Równocześnie autor wysuwa przy- 
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puszezenie, ze M. capensis SAUSS. jest moie równiez podgatun- 
kiem M. religiosa (L.). W pracy zamieszczone są klucze do ozna- 
czania samców i samic wszystkich omawianych podgatunków. 


PESIOME 


Автор рассматривает географическое распространение 
богомола Mantis religiosa (L.) и на основаннии данных о био- 
логии этого вида дает вероятные причины его широкого 
ареала. Обсуждая разпространение богомола в Польше, ав- 
тор исправляет ошибочные информации о его мнимой встре- 
чаемости в Лодзи. Автор обращает внимание на некоторое 
количество скоррелованных между собой морфологических 
признаков обусловленных географическими местоположени- 
ями и на этом основании выделяет и характеризирует 7 под- 
видов, из которых 5 являтся новыми. Это следующие под- 
виды: Mantis religiosa religiosa (L.), Mantis religiosa inornata 
WERN., Mantis religiosa polonica n. ssp., Mantis religiosa eich- 
leri n. ssp., Mantis religiosa siedlecki? n. ssp., Mantis religiosa 
sinica n. ssp. m Mantis religiosa bey-bienko? n. ssp. Одновре- 
MeHHO автор предполагает, uro M. capensis SAUSS. может быть 
является тоже подвидом M. religiosa (L.). B настоящей pa- 
боте даны также определители для самцов и самок всех 
рассматриваемых подвидов. | 
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TAFEL AID SS 
Fig. 1-2. Mantis religiosa polonica n. ES Ei 
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